und Rumänien geſehen haben. Sie fällt ſonſt zun Bedarfs: 


Mliüeeſchritt zur Melandwiriicaft. Nur durch Arbeitstei⸗ 


itt, blüht das Genoſſenſchaftsweſen zu lebenden und denken⸗ 


En Sonnabend, 3. November 1924, 


oſene 


Erſchein! 

an allen Werktagen. 
Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten „ 3.80 
durch die Poſt . . . 3.50 

ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Zloty, 

in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 
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die polniſche Agrarteform nach 
dem Geſetzentwurf Ludkiewicz. 


Von Albrecht Schubert, Grunowo, pow. Leszno. 
(4. Fortſetzung.) 

Dieſen treffenden Ausführungen braucht kaum etwas 
hinzugefügt werden. Es wird von den Verfechtern einer radi⸗ 
kalen Agrarreform ſo häufig mit dem Beiſpiel von Däne⸗ 

mark, der Schweiz und anderen Ländern ausſchließlichen 
Kleinbetriebes gearbeitet, um die ‚Überlegenheit des 
Kleinbetriebes zu beweiſen und ihren radikalen Plänen eine 
nterlage zu geben. Dabei werden aber die Hauptunter⸗ 
ſchiede in der Struktur der Länder gefliſſentlich oder aus 
mangelnder Einſicht vergeſſen. Eine ungeheure Rolle ſpie⸗ 
len die klimatiſchen und Bodenverhältniſſe und die wirtſchaft⸗ 
liche Lage. Es iſt ein Unterſchied, ob ein Land, wie Däne⸗ 
mark, feuchtes Küſtentlima mit ſtarker Futterwüchſigkeit, dage⸗ 
gen ſchwacher Sonnenſcheindauer beſitzt oder, wie Polen, Bin⸗ 
nenlandklima mit viel Sonnenſchein aufweiſt. Im erſteren 
alle zwingt die Natur zur Viehhaltung, im zweiten zur 

(zeugung von Kohlehydraten, den Sonnenſcheinprodukten, 
alſo Zucker, Stärke, Getreide. Iſt der Boden überwiegend 
lehmig, wie im größten Teile Dänemarks, dann verſtärkt 
dieſe Tatſache die genannte Produktionsrichtung. Iſt er leicht, 
wie in Polen, dann wirkt er ſich hier eben in anderer Rich⸗ 
tung aus. Es iſt ein zweiter großer Unterſchied, ob ein kleines 
Land direkt vor den Toren eines rieſigen Verbrauchszentrums 
liegt, wie das nur durch einen billigen Seeweg von England 
getrennte Dänemark, oder ob es lange Land» und Seefrachten 
tragen muß, wie Polen, ehe es ſeine Produkte dem Weltmarkt 
1 115 Vieh⸗ und Viehprodukte ſind nur ein ſehr be⸗ 
chränktes Wel marktsprodukt. Wäre Dänemark jo groß 
wie Polen, dann wäre ſeine Beiriebsrichtung anders. Denn 
unter Beibehaltung der jetzigen hervortretenden Viehhal⸗ 

tung wäre ein großer Teil ſeiner Produktion marktlos 
Die Viehhaltung iſt aber die Domäne des Kleinbetriebes, 
denn in der Viehhaltung iſt größte Sorgfalt notwendig. 
Sie weiſt die gleichmäßigſte Arbeitsverteilung des Jahres auf. 
Der Bauer kann überlegen fein, auch ohne technijche Vervoll⸗ 
kommnung, die bei der Ackerwirtſchaft unbedingt notwendig 
itt. Schließlich find ungeheuer wichtig kulturelle Geſichts⸗ 
pounkte. Ein Land ohne Analphabeten, deſſen Bauernſöhne zu 


ſucht haben, kann den Großbetrieb als Lehrer vermiſſen, 
kann deſſen Vorteile zum Teil wieder einholen durch das 
Genoſſenſchaftsweſen. Nur wo Volksbildung 


en Körpern auf. Ein Land mit kulturell rückſtändiger 
Bauernbevölkerung braucht den kapitaliſtiſch organiſierten 
Großgrundbeſitz, ja, eine derartige Bauernbevölkerung braucht 
einen gewiſſen kapitaliſtiſchen Druck, wie wir an Rußland 


deckungswirtſchaft zurück. Ein kulturell rückſtändiges 
and, atomiſiert in ſelbſtgenügſame Kleinbetriebe, iſt der 


lung iſt Kultur möglich geworden. Ohne Loslöſung eines 
Teiles der Menſchen dom Lande und Bildung von Städten, 
ohne Differenzierung der Beſitzgrößen ſtände die Welt viele 
Jahrtausende tiefer, und nur ein geringer Prozentſa 
Menſchen könnte von dieſer Welt ernährt werden. Es iſt 
eine bemerkenswerte Tatſache, daß, je höher die Kultur eines 
Landes wird, um ſo geringer der auf die Landwirtſchaft ent⸗ 
fallende Teil ſeiner Bewohner wird. Das Hauptagrarland 
der Welt, die Vereinigten Staaten, beſchäftigen in der 
Landwirtſchaft nur einige 20% der Bevölkerung, das heutige 


Deutſchland unter 30%, Dänemark 33%, Polen 
etwa 70%, Rußland über 90%. Ein amerikaniſcher Land⸗ g: 


arbeiter erzeugt 11 Tonnen Getreide pro Jahr, der Landar⸗ 
beiter der übrigen Welt nur 1,8 Tonnen. Stellen wir uns 
die amerilaniſche Landwirtſchaft in Kleinbetriebe zerſchlagen 
vor, Amerika wäre ein Zuſchußland für Lebensmittel. 
5 Schluß folgt.) 


Unangenehme dinge. 
Mittlerweile iſt es bekannt geworden, daß der „Kurjer 
Pozunanski“ für die Freiheit des Staates kämpft, indem er 

ie Juden in einer Art und Weiſe angreift, wie man ſie 
ſonſt nur noch in den dunkelſten Winkeln der Erde verfolgt. 
on keiner Sachkenntnis getrübt, beſpricht man dort die Juden⸗ 
rage — und es iſt auch dieſem ehrenwerten Blüttlein nichts 
weiter als eine Geſchäfts angelegenheit Aber wie gut 
ſich jüdiſches Geld mit Der > gegen bie 
das ſchildert der „Przeglad 


ür Exmittierten (Juden) ſuchen wir irgendeine rtuuf 
8 575 eine Küche ahnt an „Kurjer Boznanstit 
unter 599/600. (Kurj. Pozu. vom 21. 10. 1924) 
Inm redaktionellen Teil wird ſehr viel gegen die Juden 
geſchrieben, und im Anzeigenteil ſucht man eine 
nung für einen exmittieren Juden. 
Leſern des „Kurjer“ noch 
ei dieſe Tatſache feſtgeſtellt. 


* 


mit illuſtrierter Beilage: „Die deit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder abi 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzanlung 


hohen Prozenten landwirtſchaftliche Fortbildungsſchulen be⸗ 


Iſämtliche 


Woh⸗ 
Iſt daß den 
nicht aufgefallen? Kaum! Es 


e, Warte) 


von denen ſich die kleineren Blätter Abgüſſe für ihre Aus⸗ 
gabe herſtellen und ſo den Satz ſparen. Zu den Matritzen⸗ 
blättern iu Poſen gehört auch der „Poſtep“, das Organ der 
Partei, die Herrn Korfanty zum Führer hat. Der „Kurjer 
Poznanski“ brachte nun vor einigen Tagen einen Artikel 
gegen Herrn Korfanty, in dem er dieſen Mann ſchärfſtens 
angreift. Der „Poitep“ gießt getreulich dieſen Artikel ab, 
und veröffentlicht ihn auch. Zwei Tage ſpäter wird 
auch dieſer Vorfall vom „Przeglad Poranny“ aufgedeckt und 
der „Poſtep“ bekommt das Grauſen. Den eigenen Führer 
zieht man durch den eigenen Parteiſtall. Eine herrliche Sache. 
Herr Korfanty wird ſich ſehr freuen über das, was ſeine 
eigene Preſſe mit ihm macht. Der „Poſtep“ hat naturgemäß 
ſofort eine Entſchuldigung geſchrieben und die Sache aufzu⸗ 
klären verſucht. Aber was nützt das. Eine unangenehme 
Sache iſt es doch.. 


An die Optanten! 


Die von ſeiten des Deutſchen Generalkonſulats in der 
Optionsfrage verſandte Druckſache und der Fragebogen iſt von 
vielen Seiten irrtümlich als Aufforderung, Polen zu verlaſſen, 
angeſehen worden, ohne in Wirklichkeit damit irgend etwas 
zu tun zu haben. Die Druckſache des Generaltonſulats ſollte 
die Optanten lediglich über ihre Rechte und Pflichten aufklären. 
Die Aufforderung abzuwandern, wird den Optanten durch die 
polniſchen Behörden zugehen. Der Fragebogen des General⸗ 
konſulats ſoll dazu dienen, eine Überſicht über die Grund⸗ 
beſitzverhältniſſe der Optanten zu bekommen und die für die 
Abwanderung notwendigen Vorbereitungen im Generalkonſulat 
zu treffen. Es liegt durchaus im Intereſſe jedes Empfängers, 
der den Fragebogen zugeſandt erhalten hat, dieſen ausgefüllt 
zurückzuſenden. Die Anſicht, daß derjenige, der den Fragebogen 
nicht zulückſendet, nicht in die Optionsliſte aufgenommen wird, 
iſt durchaus irrig. In die Liſte nicht aufgenommen werden 
nur die Leute, die bis zur Fertigſtellung der Liſte, ſpäteſtens 
zum 1. Dezember 1924 ihre Option mit Erfolg angefochten 
haben. Es iſt deshalb jedem, der glaubt, daß er jeine 
Option anfechten kann, zu raten, recht bald perſönlich 
beim General konſulat vorzuſprechen. 
Mißverſtändniſſe mit Frankreich. 

Im Sitzungszimmer des Sejmmarſchalls Rata j fand am 
Mittwoch eine Beratung über die polniſch⸗franzöſiſche Aus⸗ 
wanderungskon vention fiat. An den Beratungen 
nahmen u. a. die Miniſter Skrzynski und Chkapowski, 
der Regierungs delegierte Sokal, ſowie Abgeordnete und Ges 
natoren teil. Der polniſche Geſandte in Frankreich wies auf 
die nachteiligen Folgen hin, die ſich aus den polniſch⸗ 
franzöſiſchen Mißverſtändniſſen anf dem Boden der Auswan⸗ 
derungskonvention ergeben. 


Flugzeugunglück in Danzig. 

Ein Paſſagierflugzeug, das ſich auf dem Rückflug von 
Marienburg nach Danzig befand, geriet kurz vor der Landung 
in einen Wirbelwind und ſtürzte ab. Sämtliche vier Inſaſſen 
wurden getötet. Es ſind dies der Flugzeugführer Jakob, 


verantwortliche Redakteur der „Zoppoter Zeitung“, Franz 
Weiher, und eine Frau Talies aus Danzig. s 
5 u dem Unglück wird noch bemerkt, daß es ſich dabei 
um den älteren Typ eines noch aus der Zeit vor dem 
Krieg ſtammenden Flugzeugs handle. 5 


5 


Seit einigen Tagen führt der Rhein Hochwaſſer. 
Von Mannheim bis nach Köln und noch weiter rheinabwärts 
ſind an beiden Ufern große Schäden durch Überſchwemmungen 
angerichtet. Die Urſachen ſind in den ſtarken Regenfällen der 
letzten Tage zu ſuchen. 
amtliche Hochwaſſerdienſt überraſcht wurde. In Köln ſind 
afenanlagen und Lagerräume überflutet. Der 
Betrieb der Rheinuferbahn mußte zum Teil eingeſtellt werden. 
In Bonn find die Rheinſtraßen überſchwemmt. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr zwiſchen Bonn und Koblenz ift ſtark geſtört. 
Zur Zeit wird aus Mannheim 
waſſer nicht weiter ſteige. N 
In ganz Süddeuiſchland haben auch Überſchwemmungen 
der Rebenflüfſ des Rhein und des Main groß en Schaden 


angerichtet. 1 & 
Gewitterwolken. 


Es ſah ſo ruhig und freundlich aus, als der Sejm nach 
nach Herzensluſt lang w eilig zu werden. Nun haben ſich 


Natlonal⸗Demolrat und biſſiger Feuilletoniſt des Nationaliſten⸗ 
blättchens „Kurjer Warſzawski“, der ſich über den Oberſten 
Miedzinski von der „Wyzwolenie“ und den ganzen Klub 
luſtig gemacht hatte, weshalb ihm Herr Miedzinski eine 
Forderung ſchickte. Solche Duelle in Polen ſindnicht gerade 
ſehr lebensgefährlich, da ſich beide Gegner ſtels eine 
Ehrenſache daraus machen, bei ſolcher Gelegenheit in die 
gleichgültig bleibende Luft zu ſchießen. Herr Rabski lehnte 
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hat der Bezieher 
es Bezugspreiſes. 


6 


Direktor Rumpler von den Danziger Sarotti⸗Werken, der 


gochwaſſerkataſtrophe am Rhein. 
Das Hochwaſſer trat jo plötzlich auf, daß ſelbſt der ſin 


gemeldet, daß das Hoch⸗ 


en Ferien ſeine Sitzungen wieder begann, und es verſprach, 


heute früh zwei Abgeordnete geprügelt, und beinahe wäre 
es zu einer Schießerei gekommen. Das war Herr Rabs ki, 


63. Jahrgang. Nr. 258. 


falt 


(88 mm breit) 45 Gr 
1 „ Anzeigenteil 15 Groſchen 
für die Millimeterzeile e eh 45 Grofchen, 


Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 21. 


Der „Kurjer Poznanski“ liefert an alle polniſchen es aber ab, Löcher in den Wind zu pulvern, und deshalb 
Blätter in Poſen, die vom Streik betroffen find, die Matritzen, hat ihn der erboite Oberſt in den Wandelgängen des Sejm 


geohrfeigt. Es iſt begreiflich, daß Herr Rabski darüber 
ſehr böſe war, deshalb rief er auch, „man müſſe einen ſolchen 
Kerl totſchlagen“. Hiermit war Herr Miedziaski gemeint, der 
nun den Revolver zog, und bereit war, jelber mit dem Töten 
zu beginnen, oder wenigſtens doch ſo tat. Denn in 
Wirklichkeit ließ er ſich von ſeinen Freunden zurückhalten. 

Eine erregte Spannung iſt alſo über die Abgeordneten 
gekommen. Und man trachtet allen Ernſtes nicht nur ehrbaren 
Abgeordneten, ſondern Herrn Grabski nach dem Leben, 
ſei es auch nur nach dem politiſchen. Wir haben in den 
letzten Tagen höhere Beamte getroffen, die ſtets forgiältig 
ihre politiſche Meinung verſchwiegen haben. Nun erklären 
fie offen ihre Feindſeligkeit gegen Grabsti, und ſie ſagten, daß 
nach den Wahlen in England und dem erſtaunlichen Sieg 
der Konſervativen nun auch in Polen die Rechte zur 
Regierung kommen müſſe. 

Daß die Nationaldemokraten entſchloſſen find, das Kabineit 


Grabsli zu ſtürzen, wenn es ihnen möglich it, unterliegt 


keinem Zweifel. Die ihnen naheſtehenden Chriſtlich⸗Demokraten 
(die Partei des Herrn Korfanth) kritiſiert die Finanzreform 
Grabskis auf das ſchärfſte, wie die Rede des früheren 
Finanzminiſters Michalski gezeigt hat, und wie nun wieder 
einer ihrer anderen Redner Chzcinsti offeubarte, aber es 
iſt nun klar, daß ſie nicht an dieſer Stürzungsaktion teilnehmen 
wird. Die „Piaſten“ aber werden wohl kaum einen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt gegen die Regierung Grabskis unternehmen, 
das hat ſich aus der Rede ihres Führers Witos ergeben. 
Die Minderheiten, einſchließlich der Deutſchen und wahr⸗ 
ſcheinlich auch der Sozialiſten, müſſen gegen Grabsli 
ſtimmen, wenn die Geſamipollat ſeines Kabinetts in einer 
Reſolution bekämpft werden ſollte. Es iſt alſo allem 
Anſchein nach eine Mehrheit für Herrn Grabski vor⸗ 


handen, beſonders, wenn er ſeine Regierung durch die Aus⸗ 


ſchiffung einiger Miniſter flotter macht. Der Arbeitsminiſter 
Daropski hat zwar jeine Entlaſſung eingereicht, aber um ihn 
hat es ſich weniger gehandelt, als um den Juſtizminiſter 
Wyganowski und den Kultusminiſter Mikkaſzew ski. 
Inzwiſchen ſcheint es, als ob der Kampf um die Ver⸗ 
ſchlechterung des Wahlrechtes nun eruſthaft begonnen 
werden fol. Der Chriſtlich⸗Demokrat Chacinskt hat die 
Auflöſung des arlaments verlangt, das doch 
keine eigentliche Mehrheit zuſtande bringe, unter gleichzeitiger 
An derung der Wahlordnung. Herr Witos, der bei 
aller Krit! gegen Herrn Grabski, eine abwartende Haltung 
einnimmt, hat ſich in dem Wunſche nach Auflöſung des Sejm 
und des Senats Herrn Chgeinski angeſchloſſen, aber eben⸗ 
falls unter der Bedingung, daß die Wahlordnung ge⸗ 
ändert werde. Schon in den nächſten Tagen wird die 
Piaſtenpartei einen Geſetzentwurf zur Abänderung der Wahl⸗ 
ordnung einbringen. Daß eine ſolche Anderung, die übrigens 
ſtets der Herzenswunſch aller minderheits feindlichen 
Elemente in Polen war, vor allem dazu benutzt werden wird, 
um den Verſuch zu machen, die Vertreter der Minderheiten 
nach Möglichkeit aus dem Sejm zu verdrängen, brauchen 
wir nicht beſonders zu betonen. ö 1. 


Willkür in der Paßfrage. 


Interpellation 


des Abg. Graebe von der deutſchen Vereinigung 
im Sejm und anderer Abgeordneter an den Herrn 
Junenminiſter und Finanzminiſter wegen unrecht⸗ 
mäßiger Verweigerung von ermäßigten Paßviſen. 
Geſetz vom 17. Juli d. Js. tft die Frage der Paß ⸗ 
viſen W und den unteren Behörden der 

gezeigt, wie fie die Paßanträge zu behandeln haben. Ganz 
genau iſt dabei feſtgelegt, in welchen Fällen ermäßigte 
a. zu erteilen und welche Beträge in jedem Falle zu fordern 


Durch 


Mit Bedauern müſſen wir feſtſtellen, daß die beauftragten 
Behörden ſich nicht nur vielfach abſolut nicht nach den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes richten, ſondern auch die Gelegenheit 
benutzen, die Bevölkerung ungerecht zu behandeln und ihnen 
materiellen Schaden zuzufügen. Aus der Fülle 
der vorliegenden Beſchwerden ſei hier nur ein kleiner Auszug 
angeführt, um zu beweiſen, wie rückſichtslos und unver⸗ 
antwortlich an einzelnen Stellen verfahren wird: 

1. Der Kaufmann Bruno Steinbrück in Tazew, 
Dworcowa, und der Kaufmann Max Kelle in Tezew beab⸗ 
ſichtigten zur Leipziger Meſſe bzw. zur eee 
des Nürnberger Bundes, des Großeinkaufsverbandes für Glas, 
Porzellan, Eiſenwaren uſw. zu fahren, um Großeinkäufe zu 
machen. Sie legten nicht nur Meſſeausweis und General⸗ 
verſammlungseinladung vor, ſondern auch e der 
Handelskammer. Troßdem wurden die Anträge abgelehnt, 
weil der bearbeitende Beamte der Wojewodſchaft eine Reiſe 
ins Ausland, obwohl er wahrſcheinlich ſelbſt weder a 
mann noch Kaufmann iſt, für unnötig 0) hielt. ö 
Beweismittel liegen Meſſekarte, Generalverſammlungsſchreiben 
uſw. bei (3 Anlagen). 

2 Der Kaufmann Richard Hein, Graudenz, Rynek 11, 
wollte die Leipziger Meſſe im Intereſſe ſeines Geſchäſts 
beſuchen und hatte die Beſcheinigung der Handelskammer bei⸗ 
gebracht, trotzdem wurde der ermäßigte Paß verweigert. 


3. Dem Buchhändler Arnold Kriedte, Graudenz, 
Mickiewicza.3, verweigerte der Stadtpräſident von Graudenz 
überhaupt einen Paß. Erſt durch Einſchreiten der 
Woje wodſchaft Torun trat in dieſem einen Falle Remedur 
ein. f 

4. Der Schüler Lothar Zilz, Graudenz, Diuga 5, bat 
um einen Studienpaß, da er ſeit einigen Jahren das 
Gymnaſiun in Marienburg beſucht. Der ermäßigte Studien⸗ 
paß wurde ihm verweigert, trotz wiederholter Vorſtellung 
und Bitten. Er reichte unter anderem am 28. Auguſt d. 38. 
ein Geſuch an die Wojewodſchaft Torun ein und gleichzeitig 
an das Innenminiſterium, trotzdem hat er bis heute den er⸗ 
mäßigten Paß nicht erhalten, ſo daß er die Schule 
nicht weiter beſuchen konnte. Er beſucht das Gymnaſium in 
Marienburg, weil hier in Graudenz kein deutſches Vollgym⸗ 
naſium beſteht und er in Marienburg bei ſeiner dort wohn⸗ 
haften Schweſter Wohnung gefunden hatte. ’ 

5. Die Muſikſchülerin Irmgard Röhl, Graubenz, 
Groblowaſtr. beabſichtigte zwecks Vollendung ihrer Muſik⸗ 
ſtudien das Konſervatorium in Berlin zu beſuchen. Trotz 
Beſcheinigung des Konſervatoriums brauchte ſie 2 Monate 
und mußte mehrere Reiſen zur Wojewodſchaft in Thorn 
unternehmen, um den ermäßigten Paß zu erhalten. 

6. Der Malermeiſter Franz Kaminski, ſowie deſſen 
Ehefrau und Tochter Gertrud in Chelmno, ſtellten im Sep⸗ 
tember d. Is. einen Antrag bei der Staroſtei betr. gebühren⸗ 
freier Ausſtellung von Emigrantenpäſſen zwecks Abwande⸗ 
rung nach Deutſchland. Dem war eine Bedürftigkeits⸗ 
beſcheinigung vom Bürgermeiſter aus Culm beigefügt. Die 
Starojte? verlangte eine Beſcheinigung des Arbeitsvermittlungs⸗ 
amts in Graudenz. Dieſe Behörde ſtellt jedoch derartige 
Beſcheinigungen nicht aus, infolgedeſſen wurden für Aus⸗ 
ſtellung der Abwandererpäſſe pro Perſon 500 2k verlangt. 

Fräulein Kaminski iſt dadurch in eine Notlage geraten, da fie 
dieſe Summe nicht bezahlen kann und in Kürze ihre Hochzeit 
in Deutſchland ſtattfinden ſoll. 

7. Auch von abwandernden Optanten werden für 
Ausſtellung des Abwandererviſums im ſtaatenloſen Paß 
500 zit pro Perſon verlangt. Unter anderen von den Schnei⸗ 
derinnen Marianne und Berta Zilz, Cheimno, Mlgaska 3, 
die ſich in bedürſtiger Lage befinden und infolgedeſſen nicht 
nach Deulſchland herüber können, obwohl fie deutſcherſeits 
alle Papiere dafür in Händen haben. b 

8. Der Geſchäftsführer ver Landwirtſchaftlichen Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft in Koronowo, pow. Bydgoszcz, 
Herr Dffig, erhielt keinen Paß, obwohl die Handelskammer 
die Notwendigkeit der Reiſe beſcheinigt hatte. 

9. Dem Geſchäftsführer der deutſch polniſchen Saat⸗ 
zucht G. ut. b H. Zamarte, pow. Chojnice, Herrn v. Bar: 
part, wurde ein ermäßigter Paß verweigert, obwohl die 
Landwirtſchaftskammer in Thorn die Dringlichkeit be⸗ 
ſcheinigt hatte. 5 8 

10, Herr Gutsbeſitzer Max Niehoff in Skarszewo, 

pow. Swiecie, beſitzt auf deutſcher Seite noch ein Gut von 
800 Morgen, deſſen Bewirtſchaftung ſeine Anweſenheit wenig⸗ 
ſtens ab und zu einmal verlangt. Trotz dieſes dringenden 
Geſchäftsgrundes und obwohl er ſeit Monaten keine Möglich 
keit hatte, ſich perſönlich um ſeinen Beſitz zu kümmern, wurde 
ihm erſt kürzlich wieder am 6. Oktober von der Wojewod⸗ 
ſchaft ein ermäßigter Paß verweigert. J 
Deieſe Fälle dürften ausreichen, um zu beweifen, wie will⸗ 
kürlich das Geſetz gehandhabt wird, ein Verfahren, das abſolut 
nicht im Sinne des Geſetzgebers lag. — Wenn ein Woje⸗ 
wodſchaftsbeamter in Thorn es fertig bekommt, zu erklären, 
; die Reife zur Meſſe fei nicht erforderlich, da man die Waren 
6 (es handelt ſich um Maſchinen) ja auch ſchriftlich von 
hier aus beſtellen, oder daß man ſich Probemaſchinen kommen 
laſſen könne, fo beweißt das einen ſolchen Mangel an ükouo⸗ 
miſchen Wirtſchaftskenntniſſen, daß dieſer Beamte für ſeinen 
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= die Films der Prinzeſſin Fanioche. 


Von Arnold Höllriegel. 
(4. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Der Präfekt nahm die Nummer des „Cafaro“ wieder 
auf und vertiefte ſich in die Einzelheiten des Berichts. Ein 
leiſes Räuſpern unterbrach ihn in der Lektüre. In der offenen 
Tür des Nebenraumes ſtand ſein Sekretär und ſuchte ſich be⸗ 
merkbar zu machen. a 
9 „Entſchuldigen Sie, Herr Präfekt!“ ſagte der junge Be⸗ 
N amte. „Aber die Kino⸗Zenſurſtelle telephoniert an: ſie erſucht 
den Herrn Präfekten, ſich in einer dringenden Angelegenheit 
hinüber bemühen zu wollen.“ 

8 Sein hoher Vorgeſetzter ſah ihn wütend an: „Sind Sie 

Ir. verrückt, Signor Negri? Haben Sie den Herren nicht klar⸗ 

d gemacht, daß ich heute weiß Gott etwas beſſeres zu lun habe 
als mich um die Lappalien der Film⸗Zenſur zu kümmern? 
Die Herren verbieten ja auch ſonſt alle guten Films, ohne 
mich zu fragen, warum gerade heute, wo ich die Affäre Ippoliti 
auf dem Halſe habe? Sie ſollen den betreffenden Film kon⸗ 
fiszieren und gut!“ . 

' Der Commendatore Teſtaccia mar kein beſonderer Freund 
der Zenſorpflichten, die er als Chef der Polizeibehörde aus⸗ 
zuüben hatte. Ihn intereſſierte die Verbrecherjagd und nichts 
weiter. 7 i 

Der Sekretär blieb ſtehen, abwohl ihm fein Chef Ent: 
laſſung zuwinkte. „Ich bitte um Entſchuldigung, Herr Präfelt, 
aber der Cavaliere Paoli ſagt, daß es ſich gerade um die 

Affäre Ippoliti handelt!“ 

„und das ſagen Sie erſt jetzt!“ ſchrie der Präfekt in 

höchſter Aufregung feinen armen Untergebenen an. „Herr! Das 
iſt ja unglaublich!“ 

Schon hatte der choleriſche alte Herr die Türe aufgeriſſen 
rannte mit langen Schritten durch die endloſen Korridore 
äufigen ee Er beachtete den ehrfürchtigen 
Schutzleute nicht denen er begegnete, 
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Poſten nicht geeignet erſcheint. Wozu bemühen wir uns, 
die Poſener und Lemberger Meſſe in Schwung zu bringen, 
wenn man auch ohne dieſe ebenſogut durch ſchriftliche Beſtel⸗ 
lungen Waren kaufen und verkaufen kaun? Wenn derar⸗ 
tige Ratſchläge an Intereſſenten von amtlichen Ver⸗ 
tretern in Handel und Induſtrie gegeben werden, kann man 
ſich über die Rückſtändigkeit unterer wirtſchaftlichen Ber: 
hältniſſe gegenüber anderen Kultupſtaaten nicht 
wundern. 
Wir fragen daher die Regierung, insbeſondere den Herrn 
Innenminiſter und den Herrn Finanzminiſter an: a 
1. Entſpricht das geſchilderte Verfahren der 
ausführenden Behörden den von der Regierung gege⸗ 
benen Ausführungsbeſtimmungen? ; 
2. Welche Anordnungen werden getroffen werden, um 
Willkürakte der Ausführungsbehörden zu ver⸗ 
hindern? f 
3. Wie werden die in ihren Geſchäften Geſchädigten für 
den Ausfall und die Nachteile entſchädigt werden? 
Warſchau, den 28. Oktober 1924. 
Die Interpellanten. 


Aus Stadi und Sand. 


Poſen. den 7. November. 
Buchdruckerausſtand auch in Bromberg. 

In Bromberg ist Montag ziemlich unerwartet ein Streik der Buch⸗ 
drucker ausgebrochen. In der Viblioteka Polska, der Nachfolgerin der 
Grünauerſchen Buchdruckerei, legten die Setzer um 10 Uhr vorm. die 
Arbeit nieder, und gleich darauf folgten auch die Setzer des „Dziennik 
Bydgoski“ und der „Gazeta Bydgoska“ dieſem Beiſpiel, während in der 
Buchdruckerei von A. Dittmann in der gewohnten Weiſe weiter gearbeitet 
wird. Während der „Dziennitk“, wenn auch in etwas verkleinerter 


Form, Montag nachmittag erſcheinen konnte, iſt die „Gazeta“ ganz aus⸗⸗ 


eblieben; fie erſchien, etwas verkleinert erſt Dienstag vormittag Es 
handelt ſich bei die em Streif angeblich lediglich um eine Sympathie⸗ 
kundgebung für die ſeit nahezu acht Wochen im Streik ſtehenden Setzer 


der Stadt Poſen. 
Ein „Bunter Abend“. 


Über dem „Bunten Abend,“ der geſtern zahlreiche Freunde des 
Diakoniſſenhauſes im großen Saale des Ebangelichen Vereins⸗ 
hauſes zugunſten ſeiner Spinnſtube zuſammengeführt hatte, lagerte 
von vornherein eine behagliche Stimmung. Das war das Verdienſt 
der Veranſtalterin des Abends, der lieben guſen Spinntante 
mit ihrem trotz der verſchiedenen ſchon zurückgelegten Jahrzehnte 
jugendlich⸗freundlichen Antlitz und mit dem warmen Sonnenſchein 
im Herzen. die mit ihren einleitenden Dankesworten für das der 
Spinnſtube bisher von weiten Kreiſen bewieſene Intereſſe die Bitte 
um ferneres Wohlwollen verknüpfte. Dann verſtand ſie es, mit den 
gemütvollen Dialeftdihtungen aus ihrer ſchleſiſchen Heimat, 
namentlich ſolche der Gräfin Walderſee und einer ſolchen des alten 
Karl von Holtey den Zuhörern eine köstliche, das Zwerchfell unab⸗ 
la ſig in Bewegung erhaltende Unterhaltung zu bereiten. Viele der 
Erſchienenen dürften mit uns lebhaft bedauert haben, daß uns die 
freundliche Spinntante nicht auch noch mit dem auf der Vortrags folge 
vorgeſehenen „Hatjee- Sprechen“ der Gräfin Walderſee bekannt machte. 
Eine Anzahl teils ernſter, teils heiterer Rezitationen bot in anzie⸗ 
hender Form mit ſinngemäßem Ausdruck und einem köſtlichen Anflug 
jugendlicher Schelmerei Fräulein Fellmer, eine bisher auf dem Pö⸗ 
dium noch unbekannte junge Dame, die durch die angemeſſene Art ihrer 
geſtrigen Darbietungen ſich beim Publikum auf das vorteilhaſteſte 
einzuführen verſtand. Geſangs vorträge von Fräulein Erika Biging⸗ 
Mann, einer jugendlichen Konzertiängerin unferer Großſtadt Poſen, 
bildeten einen prächtigen Einſchlag des „Bunten Abends“. Franz 
Schubert. Hugo Wolf und Johannes Brahms wurden von der 
ſchönen Stimme der Sängerin eindrucksvoll wiedergegeben. Sie 
wurde auf dezente Art auf dem Flügel von Fräulein Schultheiß 
begleitet, die ſich ihrer Aufgabe mit techniſcher Fertigteit und ſinn⸗ 
gemäßem Ausdruck unterzog. So waren bei angenehmſter Unter⸗ 
haltung die beiden Stunden des „Bunten Abends“ wie im Nu 
vergangen. Der Dank für die Darbietungen kam nicht nur während 
des Abends in aufrichtig gemeinten Beifallskundgebungen, ſondern 
auch hinterher in freiwilligen Spenden zum Ausdruck, die ſich auf 
Sammeliellern häuften und fo auch den finanziellen Erfolg für den 
guten Zweck mit krönen halfen. 5 b 

Martha Schnee's ſechzigſter Geburtstag. 

Im Bromberger Zivilkaſino faud am Freitag, dem 24. . Mts 
nachm., eine Feier ſtatt zu Ehren einer Veteranin der Frauenbewegung, 
nämlich zu Ehren von Frl. Martha Schnee, die dieſer Tage in 


x 


und fie ſahen ihm erſtaunt nach. So erregt hatte man 
Gewaltigen ſchon lange nicht geſehen. . 


„Selbſtwerſtändlich verb teten“, ſagte eine schrille Stimme, 
als der Polizeipräfekt die Tür des in eine Art behördlichen 
Kinotheaters umgewandelten Amtsraumes aufriß, in der der 


Filmzenſor Paoli ſeines Amtes waltete. 
Paoli, ein kleines eingeſchrumpftes 


ſcheinlich hochgradig wütend. Er grüßte 


muß unbedingt verboten werden!“ 


Commendatore Teſtaccia maß deu aufgeregten Zenſor 

Ihre Leidenſchaft 
noch ein bißchen!“ ſagte er kühl, „und ſagen Sie mir lieber 
zuerſt, warum ich Hals über Kopf zu Ihnen kommen mußte? 
Doch nicht, um Ihnen irgendeinen mehr oder minder unmora⸗ 


mit einem ironiſchen Blick. „Bezähmen Sie 


liſchen Film verbieten zu helfen?“ 


Der Zenſor klappte unter der offenbaren Ungnade ſeines 
Chefs ſichtlich zuſammen. „Ich — ich bitte vielmals um Ver⸗ 
zeihung, daß ich Sie bemühen mußte, Herr Präfekt. Aber — 
uns iſt da ein Film zur Zenfurierung eingereicht worden — 
man muß ihn konfiszieren, ſelbſtverſtändlich — es iſt unerhört 


— es zeigt ſich wieder, wohin man heutzutage gelangt _" 


„Cavaliere“ ſagte der Präfekt ruhig. „Ich ſehe, Sie kön⸗ 
nen keine klare und verſtändliche Meldung erſtatten. Untere 
Polizei hat viele Intelligenzen, die größten aber verwalten 
natürlich die Zenſorſtellen. Alſo, wenn Sie nicht vernünftig 
reden können, dann zeigen Sie mir ſchon einmal den fürchter⸗ 
lichen Film, obwohl mir heute gar nicht nach Kino zumute 
iſt. Abet wehe Ihnen, wenn Sie mich umſonſt beläſtigt haben““ 

Während der arme Paoli ganz verdutzt zuſammenhangloſe 
Worte ſtammelte, wurde auf einen Wink des Präfekten der 
Raum verdunkelt, und ein als Operateur ausgebildeter Sub⸗ 
enſurſtelle 
in Tätigkeit. Der Präfekt ſetzte ſich auf einen Stuhl und 
ſtarrte grimmig auf die weiße Wand, die aus dem Dunkel 


alternbeamter ſetzte den Vorführungs apparat der 


des großen, kahlen Zimmers hervorleuchtete. . 
Wie gewöhnlich erſchien auf der weißen Fläche zuerſt 


eine Art lebende Fabritmarke. Es war eine 


Ein Bazar Ludowy (Leltsbezar) itt hier in den Räumen ul 
ee dere s 


den] Marionette, eine Frauenfigur, die einige tanzende Bewegungen 


Männchen mit einem 
farbloſen Spitzbart und dem aſchgrauen Geſicht, war augen⸗ 
einen Vorgeſetzten 
kaum, ſondern ſchrie ihm, mit den zu langen Armen juchtelnd, 
entgegen: „Herr Präfekt, wir haben da einen Filin — der 


Eintritt der „ 


vollſter geiſtiger und körperlicher Friſche ihren 60. Geburtstag feiern 
konnte. Nach dem Uebergang unſeres Gebietes an Polen hat die Tä- 
tigkeit und der Wirkungs reis der Jubilarin naturgemäß eine Verſchie .- 
bung erfahren: es handelte ſich nicht mehr fo ſehr wie früher um die 
Betonung der ſozialen Rechte der Frau als vielmehr um die Fürſorge 
für deutſche Frauen, die infolge des politiſchen Unſchwunges in bedrängte 
Lage und Not geraten find, Daß ſich hier ein meites, leider allzuweites 
Feld zur Betätigung bot, verſteht ſich von ſelbſt. Daß in ſehr zahl 
reichen Fällen der bitterſten Not geſteuert werden konnte durch Nachwei⸗ 
ſung von Arbeit und Verdienſt oder durch materielle Unterſtützung, iſt 
das beiondere Verdienſt von Frl. Schnee, die ihre Kräfte und ihre or⸗ 
ganiſatoriſche Begabung jederzeit in den Dieuſt der guten Sache ſtellie. 
Sie wußte die weiteſten Kreiſe für dieſe Zwecke zu intereſſieren und 
immer wieder neue Kräfte dafür zu mobiliſieren. Ihr für dieſe auf⸗ 
opfernde Tätigkeit öſſent ich Dank zu fagen, bot ſich an dem erwähnten 
Treiag bei der Nachfeier ihres 60. Geburkstages eine günſtige Gelegenheit. 
Der Kaſinoſaal war voll beſetzt, ein ſchlagender Beweis für die große 
Popularität der Jubilarin. Herzliche Worte der Dankbarkeit und Auer, 
kennung widmeten ihr in längeren Anſprachen Superintendent Aßmann, 
Sejmabgeordneter Graebe, Studienrat Heidelck und als Vertreter 
der Deutſch⸗Katholilen Herr Kinder. Es wurde beſchloſſen. eine 
Martha» Schnee ⸗ e Leben zu rufen. Tieſbewegt 
dankte die Jubilarin für die große Ehrung. Auch wir wünſchen der 
geſchätzten Jubilarin noch viele Jahre voller Friſche und Geſundheit, 
damit ſie ſich weiter der großen ſozialen Aufgabe wie bisher widmen 
kann. 

ar Uber den Dieuſt der Rekruten mit Reifezeugnis des Jahrganges 
1903 und 1904 wird folgendes mitgeteilt: Alle Rekruten des Jahrganges 
1903 mit Offierszenſus (früher Einfögrig⸗Freiwill ge), die im Sinne des 
neuen Milttärdienſtpflichtgeſetzes 18 Monate dienen müſſen, wurden am 
1. d. Mts. einberufen. Das neue Militärgeſetz Sicht für Rekruten mit 
Offizierszenſus (Reifezeugnis) den Einberufungstermin vom 16. Juni bis 
1. Juli jedes Jahres vor. Nach 15⸗monatigem Fron dienſt, d. h. von 
1. Oktober des folgenden Jahres ab, werden ſie wieder für die Dauer 
von 9 Monaten beurlaubt, worauf ſie wieder eingereiht werden, um die 
letzten 3 Monate abzudienen. Die Rekruten des Ja Feen 1903 werden 
anſtatt der 15 Monate des erſten Abſchnitts nur 12 
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na bi, Monate dienen. Da- 
egen unterliegen die Rekruten des Jahrganges 1901 bereits dem neuen 


eſetz. b N 8 

X Polizeirat Beni 7 Nach langem Leiden iſt am 4. d. Mis. 
der ehemalige ongiäbrige Peer een, und Kommandant der Poſener 
5 ee Polizetrat Oskar Ventzki im 89. Lebensjahr geſtor⸗ 
ben, wenige Monate nach dem Ableben ſeiner zweiten Gattin, mit der 
er noch die Goldene Hochzeit hatie feiern können. Der Entſchlaſene ge⸗ 
hörte dei den alteingeſeſſenen Poſenern, Deutſchen wie Polen, zu den 
befannteften Perſönlichketten und erfreute ſich bei allen, ohne Unterſchied 
der Nationalität, großen Anſehens. Er war in unſerer ehemaligen Pro⸗ 
vinz als Sohn des Bürgermeiſters von Obornik am 15. Auguſt 1835 
geboren, trat, nachdem er eine 1 jährige Militärdienſtzeit, zäletzt als 
Oberfeuerwerker abſolviert hatte, zur Poſener Pol zei als Kommiſſar 
über und ſtand lange Jahre an der Spitze des 4. Polizeikommiſſartats 
in der heutigen ul. Dziatyn skich (fr. Naumannſtr.) bis zu feiner Ernen⸗ 
nung zum Polizeiiuſpektor. Einige Jahre vor dem Weltkriege trat er 
infolge feines Alters in den wohlverdienten Ruheſtand. wobei ihm der 
Charakter als Poltzeirat verliehen wurde. Der Entſchlaſene erfreute fi, 
abgeſeheu von einer großen Schſchwäche, bis in die legten Wochen hinein 
nach einer großen 7 5 Regſamkeit. Seine körperliche Gebrechlichkeit 
vermochte ihm die unermüdliche treue Pflege ſeiner Tochter einigermaßen 
erträglich zu machen. Der ehedem ſich eines gewiſſen Wohlſtandes er⸗ 
freuende wackere Mann war infolge der Inflation, wie jo mancher feiner. 
Zeitgenoſſen, leide auch ein armer Mann geworben. Sein Andenken wird 
in weiten Kreiſen als das eines gewiffenhajten Beamten und wackerer 
deutſchen Munnes fortleben. f 5 


DP 
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8 endurgſtr) gegründet worden. Seine Eröffnung ift ., 
während des A. Peuthelts Paderewztis in Poſen in Aus ſicht 4 5 
IS. Dividende. „Ruttera“ Wytwornig Marmolad i Konserw T. A. 
Poznan - Staroleka zahlt für 1923/24 9000 Prozent Dividende, oder 
für eine 5000 ⸗Markaktie 28 gr. RT C. 
p. Ausgewieſen wurde, wie der „Kurjer“ hocherfreut berichtet, der 
E. ef ein Optant, ee e in Oſtrowo. 
Er ſoll Polen innerhalb 14 Tagen verlaſſen. Di 418 des „Kunjer“ 
wird aber gedämpft durch die Tatſache, daß Sp. Mitinhaber eines Zweig⸗ 
geſchäfts der n e eee „die eine von Spiro 
geleitele Fabrik in Oſtrowp besitzt; er befürchtet, der Holländiſche Konſul 
in Warſchau könnte Einſpruch einlegen, er hofft jedoch, daß die polniſche 
Regierung ſtark bleiben würde. a N 91 8 
Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkte 
Wahle man für das Pfd. pb 2.20 2 fur die Mandel Eier 
2.90—3.20 zr, für ein Pfd. Weißkäſe 60 gr, für das Pfd. Kartoffeln D r- 
Apel 15—30 gr, Birnen 15—30 gr, Mohrrüben 10 gr, rote Rüben 15 8 
A 50 65 Peißelbeeren 0,80 —1,50 zt, Weintrauben 1.60. 
Spinat 30 gr, Grünkohl 525 gr, Bananen 80 gr, Zwiebeln 35 gr, 
weiße Bohnen 40—60 gr, Feigen 1.20 21, Erbſen 30—35 gr, Kohle 
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ausführte und dann verſchwand . 
Der Präfekt nickte verſtändnißvoll mit dem Kopf. „Fan⸗ 
oche“, ſagte er laut, ohne ſich aber an Paoli zu wenden, 
„Fantoche bedeutet ſoviel wie Marionette. Ich hatte den 
Streich erwartet. Aber die Dame wird ſich die Finger ver 
brennen; fie iſt zu frech rr: 
Richtig, jetzt ſtand auf der weißen Wand in großen 
Buchstaben zn leſen: „Der erſte Film der Prinzeſſin 3 | 
Pe) des Bankiers Ippoliti® | 
Die Inſchriſt verſchwand, und es erſchien, von der hellſten 
Rivieraſonne beſchienen, die Villa des Bankiers Jpeg in 
San Fracesco d' Albarb. Man ſah das vergoldete Gittertor 
und dahinter die Palmen und Zypreſſen des herrlichen Par kes 
Ein kleines, zweiſitziges Auto erſchien in raſendem Tempo vor 
dem Tor. Eine ſchwarz gekleidete, tief verſchleierte Dame ſtieg 
aus und drückte auf den Knopf der elektriſchen Torglode. Ein | 


Lakai erſchien, öffnete das Tor und ließ die Dame ein. Kaum 


war die Dame mit dem Lakaien im Haufe verſchwunden, als 
der Chauffeur der Voiturette abſtieg und feine Kappe ſowie 
feine große Autobrille abnahm, unter der aber nicht fein Ge⸗ 
licht, ſondern eine ſchwarze Halbmaske zum Vorſchein kam 
Der Pſeudochauffeur zog ein Bündel Dietriche aus der Taſche, 
öffnete das Tor und ſchlüpfte in den Park. Man ſah, wie er 
10 in einer dichten Myrthenhecke unweit der Hauswand ver⸗ 
ſteckie. r 5 
Und nun wechſelte der Schauplatz. Man ſah das Arbeits: 
zimmer des Bankiers Ippoliti, und in greifbarer Deutlichkeit 
rollten ſich die Szenen ab, die der Operateur der Prinzeſſir 
e am vorigen Tage aufgenommen hatte. Man ſah den 
ankier, der a genug freudige Erwartung mimte, den 
de zinzeſſin“, die Entlaſſung der Dienerſchaft, 
Man jah den verlarvien Mann durch das Fenſter llettern, 
ſah, wie der Bankier gefeſſelt wurde, und bemerkte, wie er 
dabei de fat aan Lächeln zu verbergen geſucht hatte. Dann 
jolgte der freche Kaſſenraub. Ja, ſogar die Abfahrt der beiden 
Verbrecher war aufgenommen worden. Mit wachſendem Er⸗ 


ae die Anweſenden das Auto auf jeinem 
. e 
nett gezeichnee“! 
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chr N a FORT 5 ; 38 1 f . Peſerveoffizie re geſetz bi 5 A „ die Deichſel die S ung f ſchädigte und in das 

. üben 10 Walnitſſe 1 21, Habelnüſſe 1.50 24, für einen Kopf Weiß⸗ oder deutſchen Landweohr⸗ und Reſerveoſftztere augeſetzt. Ein] Automobil, daß die Deichſel die Steuerung ſchwer beſchä 19 

\ 1 40 r. Auf dem lägen zahlte man für eine Ente Urteil erfolgte jedoch nicht; der Termin wurde vertagt. Wie man er⸗ Innere des Wagens drang. Der Chauffeur erlitt ſchwere ee 

05 des 0 21. für ein Hühnchen 1,5 — 1.60 21, für eine Gans 9 21. Auf fährt, ſoll die Anklage erweitert werden. a Hate sicht 19 Br an der Hand und wurde ſofort 4 Riera ee ee 75 

dem Frlei tt kof Speck 1.20 2. Schweineſleiſch 1 25, Aber ein Jahr hin und verurſacht für die Angetlagten be entendr SOME Juſaſſen des Autos, darunſer auch der Veiter e deine geh 0 
Fleischmarkt koſtete das Ad. Spec 1 tie x icht nur einen Rechtsanwalt zu bes bloßen Schrecken davon. Das Pſerd, das beide Vorderbeine gebrochen hatte, 


175 Nindfleif 1.20 > 27 3 R fl Di 75 P . Vert di W 
N „20 zk, Hammelfleiſch 80 gr. Kalbfleiſch 1,20 24. ieſe haben für ihre Verte digung n a 15 5 bo 7 = Me 
s Se Bant e ist in polnischen Blättern bekannt, vollmächtigen, ſondern müſſen zur Wahrnehmung ihrer Sache auch per⸗] mußte an Ort und Stelle getötet werden. Der Sachſchaden iſt beträchtlich. 
‘ daß fie ? bade e ee bgibt die Verpflich⸗ ſönlich erſcheinen, was für die meiſten Herren, die Landwirte find, be⸗ er 7 ' n „ 405 53 1080 
15 fie Zuder en ee in jeder an gibt ohne die Verpflich, peutende Verſäumniſſe in der Wirtſchaft zur Folge Hat. g == Der Zloty am 6. November, Danzig: zt 105.55 — 106.07 
N) W 3 e V 0 x 1) olg 0 PR e 1 7 ürich: üb Kari 1 : 
re en een a „ Karthaus, 6. November. Nach einer Mitteilung des Arztes „en can 105.3061057; Zürich: ügerw. Warſchau 10095; 


5 k London: Ueberw. erlag a 59 8757 en a e 
26 Uh d Gté ch Poſen fahrenden Zuge ein gewiſſer 3 nt Typus feſtgeſ rde Prag: überw. Warſchau 651.75 — 657.70; en: Ztoty 13530; 

> Uhr von dem von Glowno na 0 g gewiſſer] Karthaus eine Menge Typhusfälle fe tgeſtellt worden, auch] Prag 5 de . 
; 4 4 ; ' 24 (ir i 3 er 5 Be 8 \ a TREE SR 36 — 13700; ga: erw. Warſch 102.00 
=. labislaus Haszezewstt aus der ul. Kochanowskiego 24 (ir. Eliſa⸗ im Orte ſelbſt einer. Uberw. Warſchan 186 N en 1 R 
ae ala er auf dem Dahngleiſe von Bahnhofe Gerberd nin me „ Konitz, 3. November. Am Montag abend meldete ſich auf der Czernowitz: Überw. Warſchau 344 ne 
f . ging. Im ſchwerverletzten Zuſtande wurde er von einem Eiſen⸗ Weste Polthei ai ne Giesaw Rdams ki aus Po en r Poſen, 6. 11. el gerek ven 50 eat 
beahnbeamten aufgefunden und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. lien mae. ziſſer Czeslam Ad ers dar bereits un Berlin cow 3,00; Bank Epolet Jersbteung 6,80; Poznu. Bank Ziem. 3, 0; 
gel rd angab, 500 zl veruntreut zu haben. Er war bereits in Berlin Arkona 120; Cegielskt 0,50; Goplana 3,50; C. Hartwig 0,78; 


e Bom Eiſenbahnzuge angefahren wurde geſtern abend gegen des Hiejigen Kreiskrankenhauſes jind in der näheren Umgegend non 


41 N 1 4 1 a . h ) 
Vie A In der Angelegenheit der Bluttat in ker 77 der, geweſen und wollte nach Braſilien auswandern. AP Herzſeld⸗VBiktörius 3,10: Luban 70,00; Dr Roman May 28,00; 
die wir geſtern berichteten, der Feldtürer Theodor Stratanow „ ö in, Zandwerker⸗Verſammlung d. a 1 
100 Aucchoſſen wurde, ſcheint es ſich, wie die polizeilichen Ermitielungen] . Liſſa i. P. ef A ce ver fait. Die ſehr zu beſuchte Pozn. Sp. Drzewna 0,80; Unja 5,60. f 
eben haben, um eine Eiferſuchtstat wegen eines Mädchens land geſtern nachmittag in Hole Pont reki geleitet, und ein Poſe⸗ Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
NV Mandeln, Inter dem Verdacht der Täterſchaft iſt deraus der Ukraine Verſammlung wurde von Herrn Kazmieralz geletet, UN oi d 1 7. N ber 1924 
flammende 25 fährige Arbeiter Nikolaus Tofmasgyf und der fon Referent berichtete fiber Steuerfragen Es fand eiue auögiebige dige vom 7. November „ 
28 fähri e Wiriſchaftzeleve Jarosz Jeroput ebenfalls aus der Ukraine ſprache ſtatt. Trotzdem die deutſchen Handwerksmeiſter durch deutſche (Olme Gewähr.) 5 
in Hast genommen worden Ver Beſier von Kobplepole, Graf] Anſchreiben zu dieſer wichtigen Verſammlung eingeladen. waren, fanden] Die roßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
Myetelskl, hat für die Aufklärung des Verbrechens 1040 el aus⸗ die Verhandlungen bedanerlicherweiſe nur in oluiſcher Sprach dere 19 Dieferung loko Verladeſtation in Zioty.) 
‚dee I daß für viele der Erſchienenen die intereſſanten Ausführungen verloren Weizen 24.50—26.50J Weizenklee . 13.50 
} . —— —— f gingen. — Ein durchgehendes Geſpann raſte 9 9 5 1 Roggen i x 55 21.00 Roggenkleie . 13.00 
| „ Birnbaum, 5. November. Der hiefige „Siabte und Landbote“ Comentusjtraße entfang, Bor 8 Boland e 17 5 75 Weizenmehl. . . 39.50—41.50 Hafer . . » . 21.00-22.00 
berichtet: Bei einer außergewöhnlichen Reviſion der Kreiskrankenkaſſe Wagen auseinander: 9755 Bi 175 a eng umſchlug und die auf (65 0% inkl. Säcke) Eß kartoffeln. —7 
4 fee das Fehlen einer größeren Summe Krankengelder een re Flachen mit Balro unn gefält, 325 80er Das BR 2 30.00 82.00 e „ 
8 2 > {7 Errali : i 0 “0, em ren 
Bon n 1 a re ne 8 . Straße aufgehalten, ohne daß weite⸗ Roggenmehl l. Sorte 34 25 Saen ee 
bung sh aft genommen. Bekanntlich iſt dies merhalt in kurzer Zeit 5 5 1 ermutlich infolge bös wi lliger (65 9% inkl. Säcke) eu le e 
bereits der zweite Fall von Geldunterſchlagung in ber hieſigen Kranken⸗ p Schildberg, 4. November. Vermutlich ufo ge. W ger] Braugerſte . . 24.00—26.00 [Hen gepref t... —.— 
kae. — Das am 15. Oktober von dem Friedensgericht wegen Br am dietftung brannten in Doruch ow o ein "20 hnhaus Für Roggen und Fabrikkartoffeln Transaktionspreiſe, alle anderen 
Bi und zwei mit Getreide gefüllte Scheunen, ſowie das Dach der Stal⸗ | Orientierungspreife. Gerſte in auserleſenen Qualitäten ſowie Export⸗ 


Ach Diebſtahls N 2 12 re = a; 
3 zu einer Woche Gefängnis verurteilte 17 jährige Dient h : J 0 
. mädchen Anna e beſtah! zwei Tage nachher lungen an 9. Nope der um eden würde anf een Felde kartoffeln von den Grenzſtationen über Notierung. Tendenz ruhig. 
4 N er F year 3 7 4 8 18 1. = in der Nähe der Gemeinde Stu dzinskie, Kreis Schubin, von Poſener Viehmarkt vom 7. November 1924. 
Fgendete aus dem reibtiſch ein kleines Buch mit 90 21 Inhalt und . e n : RR 4 
Hauſte dafür, wie oe. Urzed.“ erfährt, einen neuen Mantel und A ne 255 er ee * eee,  Toniareie Es wurden gezahlt f e Lebendgewicht: 
Put und warf das Buch in ben Küchenſee, um die Schuldbeweiſe zu defu eee e e 1 9 2 er N 
beſe le N nr ; portbluſe und einem. weißgrau geſtreiften Strumpf am linken Fuß. I. Rinder: I. Sorte. 90—92 Zloty II. Sorte 72—74 Zloty. 
I Diebin Die Diebin, die jetzt hinter Schloß und Riegel ſitzt, geſtand den Im übrigen war der Körper nackt. Eiwa zur Hälfte war er mit Pfer⸗ III. Sorte 50—54 Ztoty. 
5 ahl ein. 2 ; dedung bedeckt. Der unbekannte Tote war 1,65 Meter groß, hatte II. Schweine: I. Sorte 128 Ztoty, II. Sorte 116 Ztotp, II. 
BR „ Bojanowo, 4. November. Am Donnerstag abend konnte dunkelblondes Haar und engliſch geſtutzten Schnurrbart von gleicher] Sorte 96—100 Zloty. a 
154 Gaswerk, das weit über Jahresfriſt ſtillgelegen hat, nach gründ⸗ Farbe. Am Kopfe befanden ſich drei Wunden, die von Schlägen mit III. Schafe: I. Sorte 64 Zloty, II. Sorte 5456 Zloiy. 
cher Renovierung wieder Gas abgeben. 2 einem re Nur We 11 5 18 15 i 1 a N een 1 1 8 42 a? 12 we 7 
* 6. ber. Unterſchlagung amtlicher [zweifellos Mord vor, un zwar iſt der Fundort der Leiche] Schweine, 555 Ferkel, r 6 bi ochen alte 10— oty, für 
N 3 . ik Tagebl.⸗ ge döchſtwahrſcheinlich nicht der Ort der Tat geweſen, ſondern die Leiche. 9 Wochen alte 14 18 Zloty.) 18 Schafe. 84 Ziegen. 
1 Bromberg der Eiſenbahn⸗Beamte M., ber im Sommer auf der Siejigen | ift dorthin geſchleppt und dann zum Teil mit Pferdedung bedeckt worden. .. — - 

45 Alterexpedition ienſt tat und dabei rund 1000 zt unterſchlagen halte. > Wirſitz, 4. November. Bei einer am Donnerstag in der zu den Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Kr klachtete ſodann und wurde erit jetzt in Bromberg ergriffen und der Forſten der Herrſchaft Run owo im Kreiſe Wirſitz gehörenden Faſa⸗[Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeper: 
167 hieß gen Polizei zugeführt. 01 len necie Weberberg abgehaltenen Jagd wurden, 84 durch ſtarken] für Handel. Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und die 

. Gneſen, 5. November. Über das Vermögen der Firma Zak lady Nebel, von 9 Schützen erlegt: 64 Faſanen⸗Hähne, 12 Hafen, 80 Kar „ Ben Zeit zu Bild“: a be 5 ei 9 + 3 je 

a gemiczne Ludwit Rzadkows ki, ul. oznanska 20, iſt am 24.] ninchen und 1 Fuchs. : Posener Buchden 9 Berlagsa halt, m 15 fämtlich in ee 5 

8 ober der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Amtsanwalt beim p. Wollſtein, 6. November. Am Sonntag, 2. d. Mts. fand in der 9 es 

Neben ber a owy, Baczyns ti, ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 17. evangeliſchen Kirche die feierliche Beipeber E W bi e 

eee 4025 f 5 f im Weltkriege 1914 — 1918 gefallenen Angehörigen der 2 60 

bete Goſtun, 5. November. Für die Stadt 7 3 eh neue 0% a Fee ſtatt. Die eher 1 1 I. Serie „, UO VADIS? 

deſteuer eingeführt, nach der für einen Hun 10 zit erhoben wird, für] Paſtor Sch wenzer, ſie war umrahmt von Chor un 0 . 

3 zweiten inen dri i i Geige und Gedichisvorträgen. 

39 2 en Hund 20 21 , für einen 5 Fr 3 bang Seieklängen für Orgel, 5 und Ai efülft und a 81 es. p R O L O N G 1 E R E N 

Von der Steuer befreit ſind bis 8 Wochen alte Hunde, Ketten⸗ Die Kirche war bis auf den letzten Stehplatz g ic BER o APOLL 3 

Hunde uſw. Die Anmelbung fämtlicher Hunde hat bis zum 15. No⸗ Girlanden und Ehrenkränzen feſtlich geſchmückt. | Vir infolge des grossen 3 KIN . are En 0 Eule A In» 

ber beim Magiſtrat zu erfolgen. * Birke, 5. November. Am 80. Oktober mittags fuhr auf 8 „ Uhr. Am e eginn bereits um 2½ Uhr. Billettvor- 

* Grandenz, 5. November. Vor dem hieſigen Gericht war am Diens⸗ der Chauffee nach Zirke ein Einſpänner, deſſen Pferd ſcheute, mit ſolcher]“ erkauf von 12—2 Uhr. 
Gewalt in das dem Kaufmann Macie jew ski in Birnbaum gehörende 


wieder ein Verhandlungstermin gegen die ehemals 
> 2 eleg. möbl. Zimmer 
rüne eid enn . 
\ Garten, einz. oder zuſ. an gut⸗ 


Holzfachmann 
ſituierte Herren ſofort zu verm. 


1 as Verkauf, Kalkufalion, auch 
) aftlich durchaus erfahren, 8 kaufen jeden Poſten ; d 
U Pozuaüski let . 8 T. 2 0. p. E 


ſucht Stellung. 15 Aa 
Angebote unt. 857 a. d. Geſchäfisſt. d. Bl. erbeten. wy- Tomysl. 2 ; 
a | mmer 

Tau ; teilw. ZN od. leer von 
7 E 8 jungem Ehepaar, gut ſituiert, 


unger Mann 
von ſoſort oder ſpäter geſucht. 


gl, polniſcher Staatsantg., militärfrei, ſchreibgewandt, ſucht 

Br, Stellung Fern ruf 769. Landwirtſchaft, 235 morgen groß mit lebendem u. totem] Off. u. 867 a. d. Geſchäftsſt. 
PL A Ä ; i x — Inventar, gegen kleinere oder größere Wirtſchaft in d. Blattes erbeten. i 
! „Büro oder Holzgeihäft evil. als Außen. wegen Aufgabe der Stammſchälerei ſind in Deutſchland. Näheres zu erfragen bei ee ee eee 
Off. unter D. 906 an die Geſchäftsſtelle dieſes[ Polauotaſce p. Aruszwica noch einige beſonders Fritz Schrammel ö Deuiſches Ehepaar, ohne 


u Mittelboden, Geb. maſſ., Inv. kompl., 
40000 Mk., Gut 300 Morg., 
k., Gut, 180 Morg:, günſtiges 
175 Morg. Weizenboden, 
igarrenfabrit 20000 


und ohne Land, Geſchäfts⸗ 
ooo mi., Oelmühlen, 


en Glogau. 
Langeſtr. 57, 


Kinder, ſucht 


gute junge Böcke . 
Wohnungstauſch 


d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
Suche Wohnung 

Wer tauſcht 3—5 Zimmer-Wohnung in Poſen gegen 

gleiche ſehr ſchöne in Tezew oder Bydgoszez? Off. 


von 2—5 Zimmern, übernehme 
unter Nr. 87s an die Geſchüftsſt. ds. Blattes erb. 


zu verkaufen. 


Große Fabrikräume 
f in Poſen 


mit kompl. elektriſcher Betriebskraft habe abzugeben oder ſuche 


Teilhaber. 
Offerten an „Par“, Poznan, Ir. Ratajczaka 8, unter] 
Ar. 44,373. 


Lagerplatz 


auch teilweiſe möbliert. 
Vermittlung wird vergütigt. 
Offerten erbitte unter G. 885 
an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes. 


werden gut und billig repar. 
Bocconi, ul. Poplinskich 6 


Sehr guter . 5 
Privat⸗Mittagstiſch 


Er Judiſcher Haushalt ſucht ſofort gebildetes 


sinderfränlein 


| 
Be rn, 
} N \ 


> 


AJ. Lipowski, Chojnice. 
1 Dom. Wiosciejewki; 


1 ſuch poczta Ksiaz Poznatiski, pow. Srem, 
| t bon ſoſort ledigen 5 


Gut 


von 600 1000 Morgen aus erſter 


g . x 8 1, 2 kauf d zu Kaufen geſucht. 
5 A | 3 möglichit mit geſchloſſenem guten Schuppen zu Walen Me Han x a J von 1—4 Uhr. 
Luz jechnungsführer, e en uv. wa, . Gee n dan het er Ble aer , e e ner. 
HR mächti ö ver⸗ x a 10 
wat mächtig und auch mit Guts vorſteherſachen ver K 2 N 8 0 2 
1 Starker Halbblut⸗hengſt, Ee n e 
Siuehnlüskl, Poznan, 


lee it Geh i ie Guts ak i 
erwallung e eee 10 ERO. Te fehfexjei, mit guten Gängen, bis 8 Jahre alt, möglichſt geritten 
5 f — und gefahren, zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. m. Beſchrepung u. Preisang. unt. D. B. 698 
an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 1 


5 Geſucht jür fofort eimſacher, unverhelrateter 


Hoörſier. 


ö 0 
} 8 ' ul. 8. Maja 4. 
5 Damenſtrümpfe baumwoll. von 
75 gr, Flor und Macco von 


Gahrauchle Für Ss: 3: 


ven 8 10 cbm Inhalt, gut erhalten, kauft 3,00 21, Trama⸗ Seide 12 21, 


7 N . ucht: 5 Herrenſocken von 40 gr an. 
Meldungen mit Zeugnisatſccriften an Zu faufen geſuch Dom. Raduchow, Beleg ine: Mike ni 
Rittergut Witoslaw e * : p. Graboc. 20027, Stitot- u. Woll⸗Waſche. 
. Ahe . 1 \ 4 3 T Damen⸗Strickjacken und Weiter 
8 x g f ee des Billig o hzugeben: . von 13,50 zk. Wirlkich große 


f 9 5 f Auswahl! Preiſe ſtaunend 

1 gebrauchtes cichenes Schlafzimmer, 2 Betten. 2 Nacht. e 

25 liche nil Ae Waſchsſch mit weißem Marmor, 1 Friſter⸗ OR! Beweis: Schaufenſter! 
tiblette, 2 Stühle, 1 Hocker. 10555 i 

1 gebrauchtes eichenes Herrenzimmer, Bibliothek 2 m, Achtung! 
„ 1 Tiſch, 1 Schreib. iſchſeſſel, 4 Stühle, 1 Solvente beſteingeführie 
Rauchtiſch Ak; 5 = 

1 ehrauchte Gade für Herrenzimmer mit Gobelin⸗ . ae 
ezug, 1 Sofa, 2 Seſſel. . 5 ö 

1 gebrauchte Korbmöbelgarnitur, 1 Sofa, 2 Seſſel, beſtehende Texlil-Treibrie- 

ins i menfabrik geſucht. 


de ecana, pow. Leszno erbeten. BEN 
6nan | | nit von 25000 Morgen. 

ü 6000 Str. friſche Schnitzel d Hohe Anzahlung in bar. a 
b f Geefl. Offerten unter 8. 426 an die Geſchäſtsſtelle 
bieſes Blattes erbeten. Ki Ya 


* 


Jobrit Opalenica verkauft i 
Dom. Karna bei Chobienice. 
Accumulatoren 
amo mit Scbalt-Tafel 


Fir ernfliche l. hapialkräfige Selehtanten 


er ſuche zu Taufen ein Riltergut von 2000 bis 4000 Morgen ! Tiſch. 8 N 
45 1 ai BR e bei Anzahl von 80000 Dollar, am liebſten nicht! gr Cut. Teilzahlungen geſiallek. u 
Ri ‚Div. Lagerfässer - ben "von Bestes, und 1000 des 1900 Dorgen fd vor ode e Westdeutsche 
Verkaufen 14065 e 1 9 Aomnmiiſtonsgeſchüft ü Architekt 1 budowniczy, Fabryka mebli. Textil-Treibriemenfahrik 
j 5 Aar 0 er N Poznan, ul. Grobla 6. \6. m. b. H. Vreden i. W. 


oznan, ul. Fr. Ratajezäka 10. 


Brauerei G. Adam, Miedzychöd. 


\ı = 


Boſener Tageblatt 


a — — f SSS 25 9 1 90 
Am 4. November 1924 entſchlief ſanft unſer 4 5 M 72 N * K f * | m 1 1 m j ü) 2 * E v 2 In. 
lieber, treuſorgender Vater 0 m Gbel MN 


für jeden Monlag, den 10. d. Mis. : 


| re, ieh mil Damen 
| 


Polizeirat 


Oskar Ventzki 


nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 


xela-Creme 


SEE 


für ale Artikel 


33333 


; 05 Stil Vorträge, Tanz. 


im 89, Lebensjahre. ’ Ä 8 bei führune a Beginn pünktlich ½9 Uhr. Preis 1,00 ie 7 Ber 138 Zoot. 
Als, 11 @ 5 8 i 
5 In tiefer Trauer 1 Austin 5 der Vorſtaud meine bekann- | Axela-Seife 


Ernſt vVentzki 


Oberſtabsveterinär a. D. 


Hermann Heckert, 


1 Stück 0,75 Zl. bei 


J. Gatehnsch, 


555 * \ 
e W. Quische © 


8 5 Srodzisk-Foznan 363 A 5 


A 17 5 Stz⸗ } 2 
Eliſe Ventzki f „are 4 Poznaf, ul. Poczioma 30. Drogenhandig., Parfümeri 
% Oskar Ventzki LE HR Anfertigung eleganter: Poznai, Nowa 7 (Bazar). 
Oberzollinſpektor. 3 entriſu 9 e n — anne 


|Herren-Garderobe, | 


f auch Pelze. 
| Reichhaltiges Stofflager. 


dien 
Ofenrohre 
Roſte 


ſowie ſämtliche Zubehörteile 
empfehlen günſtig. 
„Przewodnik“ 
Sw. Marcin 30. 


. 


ſind unübertroffen 
beliebt und bevor⸗ 

zugt in allen 
Teilen der Welt 


Potsdanı, Poznan, Stolp in Pommern, 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 
10. November, nachm. 5% Uhr von der Leichenhalle "I 


ek, Zir- und 
Ichmuckwolle 


Aug. Hoffmann 
Baumſchulen Gniezno 


empfiehlt ; 

zur Herbfipflanzung alle Arten Obſt⸗ und Allee⸗ 
bäume, auch Aprikoſen u. Pfirſich, Frucht⸗ und Zier⸗ ie 
ſträucher, Heckenpflanzen u. a., ſowie ſämtliche Artikel 
für den Gartenbau. 5 


S 2 Er S f Kr) © 3 2 | Preis und Sortenverzeichnis wird auf Wunſch frei zugeftelit. 


Oberſchleſiſche 


gleinkohlen u. Hürtenfofs 


allererſitlaſſigſe 


5 rim U- f rf 2 n j Fozuad Torun MN 


liefert direkt an Konſumenten zu Original⸗Grubenpreiſen 
ſchafls⸗ 


5. Perl jr., Aalowice, Wirk 
beamier 


Kohlen Großhandlung. 
FP 28 Jahre, evang., der polni⸗ 


lichen Sprache mächtig, ſucht 
zum 1. Januar Stellung 
auf größerem Gute unter 
Leitung des Chefs. Off. unt. 
D. A. N. 895 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Landwirtsſohn 
31 Jahre alt, der deutſchen 
und polniſchen Sprache in 
0 und Schrift mächt g, 
f * ; 2 52 9 6 1 „les 
N rer tätig, mi en ro- 
Darius & Werner Ind, Tandmieffihaftlichen 
3 FR 7 aut, , 2 
Flac Wolnosci 18. Tel. 34 08, 4083. igt auf gute Jengnſſe Her 


u Kl 25. oder früher Stellung, 


Feldheanfer 


unter Dispofition. 
Offerten erbitte unter . 


Kaufen jeden Posten ungewaschener 


St. Paulikirche. Sonn» 
tag, vorm. 10: e 
Stuhlmann, 11⅜ : Kgd. derſ. 
— Mittwoch abends 61% 
Bibelſtunde, Derſelbe. Amts⸗ 
woche: Derſ. 

St. Petrikirche. (Evangel 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend, 6: Wochenſchlußgd. 
Häniſch — Sonntag, 10: 
Gottesdienſt derſelbe — 11½: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Chriſtliche Gemeinſchaft 
(im Gemeindeſaal d. Chriſtus⸗ 
tirche Matejki 42). Sonn⸗ 


zu den höchsten Tagespreisen 


— 35 RO LA ik w Poznaniu 


Raufhünser 


Telegr.: Rola - Poznan 
Tel.: 28.95, 28-96. Sur. Marcin 48. 


E. C., 7: Evangeliſation. 
Freitag, 7: Bibelbeſpr. 
Jedermann herzlich eingeladen. 
St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesd. Büchner. 
— 12: Kgd. Derſelbe. 8 
Chriſtus kirche. Sonn» 
ta g. 10: Gottesdienſt, Rhode 
danach Kindergottesd. Bibel⸗ 
ſtunde fällt wegen der Nakeler 
Verſammlungen aus. 8 
Kreuzkirche. Sonnta 


Fabrik 
Kartoffeln 


taufen 


Kaufe nur Waggonlieferungen 

Braugerste bester Qualität, 
Flachsstroh von 70 em Länge, 

2 Viktoria-Erbsen, 

i Fabrik-Kartoffeln, 


und erbitte bemusterte Offerten. 
x“ Zahlung gegen Duplikatfrachtbrief gesichert, 


11: Erſatzwahlen für d. kirch 

Körperſchaften D. Greulich. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗ 

Anſtalt. Sonnabend 8: 


Sonntag, 10: Gottes dien 
derſelbe. 


tag, 10: Gottesd. Brummack, 
11%½: Kgd. derſ. Mon⸗ 


— Dienstag, 6: Bibel 
8: Kirchench. fällt aus Mitte 


Kr 2 PERF 889 an die Geſchäftsſtelle 5 

2 Wschodnio-Europejski Dom Handlowy biejes Blattes. Er 1090 Nr a 
5 3 Gebild. jung. mädchen e 9 4 
8 g vom Lande ſucht Stellung 0 ini Männer 
+ Czeslaw Kozlowski, | aun betrag e e ee 

2 en reform eine begründete For⸗ 

5 Poznan, ‚ Mickiewicza 28. derung oder nicht 3 | 
5 8: Blaſen — Dienstag: 
Telephon 63-48. Telegramme: Ostropa Poznañ. d. e en 1: FE 
1 * — | Kurze Beipr.— Donnerde 

8 5 tag Jugendtag in Nakel. — 


Sonnabend: Proben 


Jabrillarloſſeln e 


. 5 * 50 3 8 
S ! TESTER 


8 Gemeinde gläubig ge 
LUD TITTEN. BE e taufter Chriſten (Baptiſten) 


kaufe jedes Quantum zu ſofortiger F 
und ipäterer Lieferung. 


7 


ante 
l Knahen 


0 


Ale 


Der zweite Transport veinblätiger 2 


Hannoveraner 


Geſch ftsſt. dieſes Blattes, vorm. 10 Predigt. Drews. 


Evangeliſ ches Mädchen ſucht 


Sonntagſchule — Sonntag. 


8 5 Emil Blum, Opalenica. a eee 

5 ü 155 3 in Pos m. r. poln. Pr. 
n | = Gowirkte Anne B 8 Tel. 33. I over umgesenoe Offerten | fen eg athm. 4% Uhr. 
itt ſchon eingetroffen. Die Pferde ſtehen in den Stallun⸗ fl Mädehen Ku unter 886 an die Geſchäftsſt. Predigt: Drews. Sonntag, 


gen der Firma C. Hartwig, ul. Towarowa, zum Uhr Jugendverein Mitt⸗ 


d. Btattes erbeten. 


' Verf ‚A ı BE PERL 8 — ch. abe 7 
Verkauf frei an: 1 Danerhaft Elegant te l Suche ie meinen Sohn, Gebe abe. 5 Leite 
P 8 Kindermänfelehen , , e B Sale N 
59 r zemr 0 . 0 Pf pl ; 9 84 r Lehrlingsſtellung Ev. Inth. Kirche, ulica 
Plae Saplezynskl 2a Tel. 3506 ane leine Geſchäfts grundſtück in emem gcgen hen Se nateg 40. Goran 
i pie2y . 2 haus & Mützen ö Betriebe mit Koſt und Logt 5 ai 10: seat 
— 15 g MIR mit 2 großen Speicherräumen und großem Gefl. Offeuen unter 878 wap edel mir Abe i 
8 2 Sport - barnituren BEIN Laden nebst 2 großen anſchl. ob augen. mit großem an die Geſchaftsſt. d. Blattes mahl. Hoff nann. Montag. 
ofort zu Ro der cke Teddv-Bär lun 5 Hof und Garten in Schneidemühl, Gr. Kirch nſtr. 3, a 8s 7 ½ :Kırcvenfollegfig. Diens⸗ 
kaufen geſucht 5 lches ge Bann der Hauptpoft gelegen, zu vertaufen. 17 en . 125 3 a Stiftungsfeſt d. Frau 
100 kg faſſend, gebraucht, doch vollkommen gut erhalten. 855 f oder Stütze. 0 
Angeb. unt. B. 364 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. Farbensortiment, Bernhard Löwenthal, a Ae 5e 2 28 Andacht in den 
5 MAR. DON die . N ER tel 
REEL Grössie Auswahl Danzig-Langfugr, Steffensweg 4. ea ! N W e 
Billigsie preise. 1 Suchestenung als Chauſſe r: Wolnica 


Ungekrönte Könige. 


Amerika, als das demokratischste Land, besitzt den-“ 
noch monarchistische Neigungen. Wenn wir sämtliche | 
noch verbliebenen Könige auf der ganzen Erdkugel zu- 
sammenzählen, so können wir uns davon überzeugen, 
daß Amerika die grösste Anzahl Könige, wenn auch 
ungeltrönte,' besitzt. Es kann sich verschiedener Könige E 
rühmen, wie Marmelsden-, Biskuit-, Schmalz-. Fleisch- Vermittlung 


u. Diener oder als Chauffer I* 
Ju. Güriner für kleinere 
Garten. Geil. Off. unt. 876 a. 


SIEHE ertretüngel N isenue su 


Beſcheidene Stüge| 
leiſtungsfähiger Firmen (eventl. Ware in Kom⸗ 


9 
Sabbatausgang 5 Uhr 6 Min. 
Werktägl. morgens 7 Uhr 
mit anſchließendem Lehr⸗ 


Ajoscr beſſ. Mädchen für mein 
4 400 Morgen großes Gut geſucht. 


und Fischkonserven- und andere Könige. Der interes- pon Landwirtſchaften, miſſion), beſitze eigene große Geſchäftsräume, J weht. Off. un. M. 884 an vortrag. 
santeste von allen ist jedoch der König des Lachens 2 n 7 üros, T im £ je d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. abend 41/, Uhr. 
Harold Lloyd. Sieht man ion auf 2 Leinwand im Geſchäſten, Häuſern 13 Bima Fele zen zn e len ( — n enete h 


(Iſrael. Bruͤdergemeinde, 
„ Ulica Dominikanska. 
5. abends 4½ Uhr 

onnabend vormittags 10 Uh 


Ig. Molen ſucht kleines 
MÄR Zimmer. 
Offerten unt v C. 914 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 
12 


TEATRPALACOWY, so kommt man zu der Ueberzeugung, w. in allen Gegenden Deuiſch⸗ 
daß „ER“ im vollsten Sinne des Wortes diesen Namen lands. 


Offerten an „Par“ Poznafi, Fr. Rataj- 
verdient. „BR“ tritt nur noch bis Sonntag auf. H. Korinth, 


czaka 8, unter Nr. 44, 378. 


e Berlin, Möckernstr. 124. X 


N 


. 


gelbe Flecke, Son- 


S 


Kirchennachrichten. 


tag. 5 ½: Jugendbundſt. 


10: Gottesdienſt D. Greulich. 


Wochenſchlußgd. P. Saromy. 
St. Matthäikirche. Sonn⸗ 
tag 5: Frauenverſammlu 35 0 


woch, 7: Jungmädchenkreis. 


Sonntag, vorm. 11 ½ Uhr f 


K 


S Ts 


Kr 


